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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser!

In den zurückliegenden Wochen hat die Zukunftswerk-
statt ihre Arbeit erfolgreich fortgesetzt. Zwei Perspekti-
ven für die zukünftige soziale Arbeit sind deutlich gewor-
den. Zum einen werden Akzente in der Gemeindearbeit 
für Senioren gesetzt. Zum anderen gilt es die Arbeit für 
Kinder und Jugendliche im Barrio weiterzuführen. In bei-
den Handlungsfeldern gilt es nun den Bedarf zu ermitteln 
um einzelne Projekte genauer fassen zu können. In dieser 
Ausgabe finden Sie nun einen Fragebogen zur  Gemeindearbeit für Senioren. Mit 
Ihrer Unterstützung wollen wir ermitteln, wo Sie aus Ihrem eigenen Umfeld Be-
darf festmachen würden. Schenken Sie uns Ihre Zeit und lassen Sie uns teilhaben 
an Ihren Wahrnehmungen und kreativen Ideen.

Der Monat März wird für uns ein ganz besonderer werden. Die Konfirmation 
des jetzigen Jahrganges steht am 30 März an und wir freuen uns einen Kreis von 
voraussichtlich fünf ehemaligen Konfirmanden zur Goldkonfirmation am 9. März 
begrüßen zu können. 

Ein bisschen Karneval wird bereits am 2. März im Rahmen des Familiengot-
tesdienst zu feiern sein. Verkleidung nicht nur für die “Kleinen” ist durchaus 
erwünscht. Anschließend geht es zur Faschingsfeier nach San Miguel.

Den Weltgebetstag werden wir am 7. März gemeinsam mit San Miguel mit ei-
nem feierlichen Gottesdienst und anschließendem  Beisammensein bei Speziali-
täten aus Ägypten begehen.

Schließlich verleihen wir in der Passionszeit mit drei Bibelgesprächsabenden 
unserer ökumenischen Verbundenheit mit San Miguel ein weiteres Mal Ausdruck.

Sie sehen, es gibt reichlich Gelegenheiten nach San Mateo zu kommen. Wir 
freuen uns Sie zu begrüßen. Bienvenido!

			   Es grüßt Sie herzlich Ihr

Pfr. Thomas Reppich
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AN[GE]DACHT

Die Bedeutung der elterlichen 
Liebe für das Heranwachsen ei-

nes Kindes ist immens. Was ein Kind 
im Elternhaus an Liebe und Zuwen-
dung erfährt, ist richtungsweisend 
für das ganze Leben.

Gleichwohl gehört die Erziehung 
zu den schwierigsten Aufgaben, die 
es im Leben zu bewälti-
gen gilt.  Gerade, wenn 
man bedenkt, dass je-
der immer nur das wei-
tergeben kann, was er 
selbst empfangen hat. 
So ist die Erziehung 
immer auch mit vielen 
Fragen verbunden. Wo-
hl-wollend könnte man 
mit einer alten Erkennt-
nis sagen: Erwachsene 
sind große Kinder, die 
kleine Kinder erziehen. 

Das Glück und die 
Freude über den neugeborenen 
Nachwuchs ist meist ungebrochen. 
Voller Zärtlichkeit und Liebe ist der 
Umgang mit dem kleinen und noch 
sehr zerbrechlichen Wesen. Doch 
sehr schnell stellen sich Fragen ein. 
Zweifel, ob man immer das Richtige 
macht, treten hervor. Manchmal 
hilft ein guter Rat aus der Familien 
und von Freunden. Aber im Grun-
de merken wir sehr schnell: Es sind      
nicht die bewussten Handlungen, 

GROSSE KINDER, DIE KLEINE KINDER ERZIEHEN
Von Bedeutung der elterlichen Liebe 

die uns an unsere Grenzen führen. 
Es ist das eher unbewusste Agieren, 
das uns in schwierige Situationen 
bringt. 

Manchmal gelingt es uns dann, 
mit etwas Abstand auf die Situation 
zu blicken. Manchmal brauchen wir 
den Blick eines anderen, der Dinge 

sieht und wahrnimmt, 
die wir einfach nicht 
erfassen, weil wir zu 
sehr in unserer eigenen 
Haut stecken.

Jeder der Kinder er-
zieht, und dazu gehör-
ten auch die Großel-
tern, wird feststellen, 
dass diese häufig viel 
gelassener mit den Si-
tuationen umgehen 
können.

Wenn Jesus uns auf-
ruft, einander zu lieben, 

dann gilt dies auch oder zu-allererst 
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AN[GE]DACHT

im Verhältnis zu unseren Kindern. 
Und wenn wir uns ein wenig an Je-
sus orientieren, dann schließt dies 
das klare Wort ein. Kinder brau-
chen Orientierung und Grenzen. 
Als eher lieblos könnte man es an-
sehen, wenn Eltern diese Aufgabe 
ihren Kindern vorenthalten. Stets 
fragen und danach handeln, was 
ihre Kinder gerade wünschen. Kon-
sequente Erziehung nannte man 
dies früher, also eine Erziehung, 

Anzeige

 Sind so kleine Hände, 
winz’ge Finger dran.

Darf man nie drauf schlagen, 
die zerbrechen dann.

Sind so kleine Füße 
mit so kleinen Zeh’n.

Darf man nie drauftreten, 
könn’ sie sonst nicht geh’n.

Sind so kleine Ohren, 
scharf und ihr erlaubt.

Darf man nie zerbrüllen, 
werden davon taub.

Sind so schöne Münder, 
sprechen alles aus.

Darf man nie verbieten, 
kommt sonst nichts mehr raus.

Sind so klare Augen, 
die noch alles seh’n.

Darf man nie verbinden, 
könn’n sie nichts versteh’n

Sind so kleine Seelen, 
offen und ganz frei.

Darf man niemals quälen, 
geh’n kaputt dabei.

Ist so’n kleines Rückgrat, 
sieht man fast noch nicht.
Darf man niemals beugen, 

weil es sonst zerbricht.

Grade, klare Menschen 
wär’n ein schönes Ziel.
Leute ohne Rückgrat 

hab’n wir schon zuviel.

Be
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die darum weiß, dass alles seine Zeit 
hat. Dies gilt es in aller Gelassenheit, 
mit viel Liebe und gleichzeitig Ein-
fühlungsvermögen zu erfassen und 
danach zu handeln.  Kinder können 
mit unseren persönlichen Unzulän-
glichkeiten leben, wenn sie spüren, 
dass unsere Haltung stimmt, dass 
wir ihnen liebvoll zugewandt sind 
und bleiben. 

Ihr Pfarrer



6

GEMEINDELEBEN

GOTTESDIENSTE AUF SPANISCH?!
Wiederholt nachgefragt

In den letzten Wochen erreichten 
uns wiederholte Nachfragen nach 

Gottesdiensten in spanischer Spra-
che. Wie wollen wir damit umge-
hen?

Außer Frage steht, dass der deuts-
chsprachige Gottesdienst keines-
falls zur Disposition steht. Es bleibt 
dennoch zu prüfen, wie wir Spa-
nisch sprechende Mitglieder und 
bislang der Gemeinde noch Fernste-
hendede den Gottesdienstbesuch 
“schmackhaft” machen können. 

Eine Möglichkeit ist, wie zuletzt 
geschehen, die Liturgie und die 
Texte des Sonntags für die Gottes-

dienstbesucher aktuell abzudru-
cken und zu verteilen. Eine andere 
auch schon praktizierte ist, bei Fa-
miliengottesdiensten den Anspra-
cheteil simultan zu übersetzen.

Grundsätzlich wird eine immer 
wiederkehrende Frage zu klären 
sein, inwieweit nicht regelmäßige 
spanische Gottesdienste anzubie-
ten sind. Kommen dann wirklich 
die, die wir hoffen anzusprechen?!

Vielleicht haben Sie noch andere 
Ideen und Anregungen und lassen 
Sie uns daran teilhaben!

Thomas Reppich

“Schwarte” unser Sparschwein

LIBROS PARA LOS NIÑOS
Kleine Aktion “Bücher für Bücher”

Mit einer kleinen Aktion wol-
len wir “Großes” bewirken.  

Schon in der Vergangenheit war der 
Bücherverkauf ein wichtiger und 
für die Gemeindekasse lukrativer 
Bestandteil des alljährlichen Basars. 

Viele Bücher, das war nun unsere 
Meinung, sind zu schade, dass sie 
wieder ein weiteres Jahr irgendwo 
gelagert werden. So entstand die 
Idee, doch regelmäßig nach den 
Gottesdiensten für Interessierte 
eine Auswahl für eine Spende anzu-
bieten.

Nun soll der Erlös der Spenden 
einem guten Zweck dienen. Wir 

wollen Kinderbücher für die Sala-
cuna anschaffen. Schauen Sie doch 
einfach mal nach dem Gottesdienst 
herein. Vielleicht ist auch für Sie et-
was dabei. 

Ihre Gemeindebuchwürmer
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GEMEINDELEBEN

Aussergewöhnlich grossen Zu-
spruch fand der Wandertag am 

26.01. Mit einem vollen Bus und drei 
Autos ging es zum Wasserfall La 
Chorrera in der Nähe von Choachí. 

Schon die Anfahrt ist ein Erleb-
nis: Die Strasse nach Choachí führt 
zunächst durch einen hohen Eu-
kalyptuswald, an Monserrate vor-
bei und durch eine Páramo-Land-
schaft. Mit einem Mal öffnet sich 
plötzlich eine schwindelerregend 
tiefe Schlucht mit imposanten 
Felsklippen. Der Feldweg, der die 
Besucher näher an den Wasserfall 
heranführt, wird gerade in eine be-
festigte Zufahrtsstraße umgebaut. 
So mussten wir die Fahrzeuge vor 
der Baustelle stehen lassen und 
fuhren mit einer Art offenem Plan-
wagen bis zum Startpunkt unserer 
Wanderung weiter. Schon nach kur-
zer Wanderstrecke war erkennbar, 
wo der mit 598 Metern höchste 
Wasserfall Kolumbiens in die Tiefe 
stürzt – wenn er denn genügend 
Wasser führt.

 Leider hatte das gute Wetter 
der letzten Wochen ihn zu einem 
Rinnsal verkümmern lassen. Daher 
zogen die meisten eine ausgiebige 
Rast an dem weniger hohen, aber 
dafür munter plätschernden Was-
serfall „El Chiflón“ vor. Hier wurden 
an einfachen Holztischen Fisch- und 

Gräser pflücken für die Krankenstation

ZWISCHEN FELSEN UND WASSERFÄLLEN
Ein Wandertag für die ganze Familie

Fleischgerichte serviert oder das mit-
gebrachte Picknick verzehrt. 

Es gibt dort verschiedene Aus-
sichtspunkte auf das von Felsen 
umrahmte Becken, in das sich der 
Wasserfall ergiesst. Das faszinierte 
insbesondere die Kinder. Entspre-
chend gut gelaunt kehrten wir zu un-
serem Planwagen zurück, während 
Sonne und Wolken den Anblick der 
Berge ständig veränderten. 

Auf der Rückfahrt zeigte sich der 
Páramo ganz von seiner düsteren, 
neblig-melancholischen Seite, dafür 
glänzte Bogotá im Abendlicht: ko-
lumbianische Kontraste.

Dieter Wolfram
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         GEMEINDELEBEN

Ein herzliches Dankeschön allen, 
die ihren Jahresbeitrag zwischen 
dem 25.12.2013-15.02.14 gezahlt haben:  

Horst Jessen, Friedrich und Elke  Borchers, 
Brigitte Paetsch, Ingeburg Bomhard,

Ana Cristina Rojas Meyer und Carlos Rodríguez,
Thomas und Christel Reppich, Marie Luise Heine, 

Anneliese Hugentobler, Ute Walschburger, Gottfried Gehrt

MÄRZ 2013
07. Elisabeth Kraus     	
15. Juliane Venator Gutiérrez		
17. Marie Luise Alvarado			 
19. Anneliese 	Hugentobler   		
23. Walter Weber 				  
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WELTGEBETSTAG

Ägypten – beim Gedanken an die-
ses nordafrikanische Land kom-

men vielen Menschen Pyramiden, 
Hieroglyphen und Tauchreviere am 
Roten Meer in den Sinn. 

Seit rund drei Jahren steht Ägypten 
auch für Demonstrationen auf dem 
Tahrir-Platz, politische Umbrüche 
und gewaltsame Unruhen mit vielen 
Opfern. Das größte arabische Land 
symbolisiert aber genauso die Hoff-
nung der Menschen auf Brot, Frei-
heit, Würde und soziale Gerechtig-
keit. Genau in diesen Zeiten großer 
politischer und gesellschaftlicher 
Veränderungen ist Ägypten auch das 
Schwerpunktland für den Weltge-
betstag 2014. Als die Frauen des ägyp-
tischen Weltgebetstagskomitees mit 
dem Schreiben ihres Gottesdienstes 
begannen, ereignete sich gerade die 
Revolution 2011. Ihre Bitten und Vi-
sionen sind jedoch bis heute aktuell: 
Alle Menschen in Ägypten, christlich 
und muslimisch, sollen erleben, dass 
sich Frieden und Gerechtigkeit Bahn 
brechen, wie Wasserströme in der 
Wüste! (Jes 41,18ff.) 

Wege in der Wüste, Wasserströme 

WASSERSTRÖME IN DER WÜSTE ÄGYPTENS
Zum Weltgebetstag am 7. März 2014

in der Einöde – diese prophetische 
Zusage Gottes aus dem Buch Jesaja 
greift der Weltgebetstag der Ägyp-
terinnen auf. Wie passend für ihr 
Heimatland, das mit seinen über 90 
% Sand- und Steinwüsten eines der 
wasserärmsten Länder weltweit ist. 
Fruchtbare Vegetation findet sich 
in den Oasen und entlang des Nils, 
der die zentrale Wasserquelle des 
Landes ist. Der längste Fluss Afrikas 
bewässert Felder, liefert Wasser 
für die Industrie und versorgt die 
Bevölkerung mit Trinkwasser. Der 
Großteil der rund 85 Mio. Ägypterin-
nen und Ägypter lebt in seiner unmit-
telbaren Nähe. Niltal und Nildelta ge-
hören deshalb zu den am dichtesten 
besiedelten Gebieten der Welt.

Ägyptens Geschichte und Kultur 
begannen zwar lange vor biblischen 
Zeiten, sie sind aber auch eng verwo-
ben mit dem Christentum. In Ägyp-
ten, wo rund 90 % der Bevölkerung 
muslimisch ist, gehören ca. 10% christ-
lichen Kirchen an, als deren Begrün-
der der Evangelist Markus gilt. Die 
größte unter ihnen ist die Koptisch-
Orthodoxe Kirche. Der Weltgebets-
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              WELTGEBETSTAG

tag wurde in Ägypten erstmalig 1928 
gefeiert und sorgt bis heute für eine 
lebendige Ökumene. Die Verbun-
denheit im Glauben ist wichtig für 
Ägyptens Christinnen und Christen. 
Seit Jahren gibt es immer wieder Ein-
schüchterungen und Gewaltakte ra-
dikaler islamistischer Kräfte, die sich 
v.a. gegen Christen aber auch gegen 
moderate Muslime richten. 

Dass Christen und Muslime, Libe-
rale und Konservative, Arme und 
Reiche, Frauen und Männer 2011 
und auch 2013 gemeinsam protes-
tierten, war wichtig für Ägyptens 
Gesellschaft. Für viele Frauen war 
die Revolution ein Schlüsselerleb-
nis. Sie brechen seitdem verstärkt 
das Schweigen über sexualisierte 
Gewalt und kämpfen für ihre politi-
schen, wirtschaftlichen und gesell-
schaftlichen Rechte. Zwei ägyptische 
Organisationen, die sich für Mäd-

chenbildung und die Mitbestimmung 
von Frauen bei gesellschaftlichen 
Entscheidungen einsetzen, sind auch 
Partnerinnen der Projektarbeit des 
Weltgebetstags. Diese unterstützt 
mit den Kollekten der Gottesdienste 
weltweit Frauen- und Mädchenpro-
jekte. 

Am Freitag, den 7. März 2014, wird 
in über 170 Ländern der Weltgebets-
tag gefeiert und wir hören die en-
gagierten Stimmen der Ägypterin-
nen. Gemeinsam mit den Menschen 
in Ägypten vertrauen die Gottes-
dienstbesucherinnen und -besucher 
auf die biblische Verheißung des Pro-
pheten Jesaja: „Gesegnet sei Ägyp-
ten, mein Volk“ (Jes 19,25). 

Lisa Schürmann
Weltgebetstag der Frauen 

Deutsches Komitee e. V.

ÖKUMENTISCHER WELTGEBETSTAG 

Gemeinsam werden wir auch dieses Jahr den Weltgebetstag mit unse-
rer Schwestergemeinde San Miguel feiern. Der Gottesdienst und das an-
schließende gemütliche Beisammensein bei kulinarischen Spezialitäten 
des Weltgebetstagslandes Ägypten findet am 

7. März um 15.30 Uhr in San Mateo 
								        statt. 
	 Herzlich Willkommen!
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KINDERSEITE
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IGLESIA SAN MATEO
10.00 Uhr

02.03.
Estomihi

Reppich 

09.03.
Invokavit

Reppich  
Goldkonfirmation

16.03.
Reminiscere

Reppich 
Generalversammlung

23.03.
Okuli

Reppich
Andacht zum Wandertag 8.00 Uhr (!)

30.03.
Lätere

Reppich 
Konfirmation

GOTTESDIENSTE

Der Kindertisch in der  Kirche lädt an jedem Sonntag die Kinder ein, die ihre Eltern zum 
Gottesdienst begleiten, dort zu malen oder sich zu beschäftigen.

  Gottesdienst mit Abendmahl         Familiengottesdienst
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BASTELKREIS
Jeden Donnerstag treffen sich um 9.00 Uhr Menschen mit kreativen Ideen und 
geschickten Händen, um gemeinsam ihrem Hobby zugunsten eines guten Zwe-
ckes nachzugehen.

BEWEGTE BILDER - BILDER, DIE BEWEGEN
Ein Filmabend der besonderen Art erwartet alle Teilnehmer. Der nächste Abend 
findet am 17.03. um 19.30 Uhr statt.

ÖKUMENISCHER BIBELGESPRÄCHSKREIS
Haben Sie Interesse am Ökumenischen Bibelgesprächskreis mit San Miguel? Dann 
sind Sie herzlich am 11.03., 18.03. und 25.03. eingeladen. Der Kreis trifft sich jeweils 
montags um 19.30 Uhr. (Nähere s Seite 14)

CHÖRE SAN MATEO
Jeden  Donnerstag um 19.00 Uhr treffen sich in San Mateo Frauen und Männer, die 
Freude am Singen haben. NEU!!! Kinderchor am Samstag um 12.00 Uhr. Kontakt: 
Sandra Bing-Zaremba cel.: 310 8675813

CHOR KANTOREI „LUX AETERNA“
Kontakt: Dr. Markus Meier, mdmeierof@arcor.de

LADY’S-TREFF
Das nächste Treffen findet am Donnerstag, den 13.03. um 9.30 Uhr statt. Nähere 
Informationen erteilt: Renate Seibert, bustos.seibert@telmex.net.co

NACHMITTAG DER BEGEGNUNG
Am Mittwoch, den 19. März um 15 Uhr sind Sie herzlich willkommen zum Nachmittag 
der Begegnung. Bitte bringen Sie etwas Salziges oder Süßes zum gemeinsamen 
Kaffeetrinken mit.

WANDERTAG 
Am Sonntag, den 23.03 findet unser nächster Wandertag statt. Treffpunkt: 8.00 
Uhr in San Mateo, Andacht. Bitte Getränke und Verpflegung/Picknick mitbringen. 
Melden Sie bitte bis zum 21.03. mittags Ihre Teilnahme an. Tel.: 8074704

YOGA-GRUPPEN
Mittwochs von 8-9 Uhr  u. samstags von 9 -10 Uhr treffen sich Frauen und Männer 
unter Anleitung der Yoga-Lehrer Jeannette Escobar (Mi.) und Ricardo Waldmann 
(Sa.) in San Mateo. Hierfür wird ein Kostenbeitrag erhoben.

VERANSTALTUNGEN
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WICHTIGE HINWEISE

Cra. 19 No. 78-43
Tels.: 257 4770 - 218 9142

BOGOTA, COLOMBIA, S.A.
(Centro Comercial Los Héroes)

50 AÑOS
DR. HUGO TRIANA O.D.

Anzeige

ÖKUMENISCHER BIBELGESPRÄCHSKREIS
In der Fastenzeit lädt unsere Gemeinde gemeinsam mit der katholischen 
Gemeinde San Miguel zu drei Bibelgesprächsabenden nach San Mateo 
ein. Wir treffen uns jeweils am Dienstagabend um 19.30 Uhr. 
Thematisch orientieren sich die Bibelgesprächsabende am Motto der dies-
jährigen Fastenaktion SIEBEN WOCHEN OHNE “Selber denken - ohne fal-
sche Gewissheiten. 

11.03. Zur Freiheit befreit - Galater 5
18.03. Freiheit der Gedanken - Sprüche 4

25.03. Gedenke der Erkenntnis Gottes - 2 Korinther 10

Auf Anfrage wird ein Abholdienst organisiert!
Weitere Information erteilt Pfr. Thomas Reppich: 320 379 2292
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FRAG NACH BEI LUTER

MARTIN LUTHER ÜBER DIE WAHRHEIT
Fragen von heute schon damals beantwortet

Bescheidenheit

Gute Werke 
haben

keinen Namen.

Stimmen Sie Voltaires Meinung zu, es gebe Wahr-
heiten, die nicht für alle Menschen und Zeiten 
bestimmt sind?

Alle Welt hasst die Wahrheit, wenn sie einen be-
trifft. Aber der Begriff Wahrheit bezieht sich nicht 
allein auf Worte, sondern er muss überhaupt über 
dem ganzen Leben stehen. Alles, was wir reden, 
leben und sind, soll gewiss und wahrhaftig sein, 
damit nicht allein die Welt nicht, sondern auch wir 
selbst nicht betrogen werden.

Glauben Sie, Doktor Luther, dass die Wahrheit sicher und stark macht?

In der Wahrheit fühlen sich die Menschen immer sicher und werden deshalb 
nachlässig. Im Irrtum aber sind sie sehr sorgfältig bemüht; so wie ein Wande-
rer auf dem rechte Wege sicher einherschreitet, auf Irrwegen aber ängstlich 
und voll Eifer. So geht es uns auch. 
Der Wein ist stark, der König stärker. Aber die Wahrheit am allerstärksten.

ABWÄGEN

Man soll nicht 
den Löffel 

aufheben, wenn man
dabei die Schüssel 

zerbricht.

aus: Manfred Wolf, Luther mal ganz anders, Evangelische Verlagsanstalt Leipzig, 
2009, S. 80, 85.
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BROT FÜR DIE WELT

Lächelnd hält Raúl Inostroza die 
dunkle, knollige Kartoffel in die 

Höhe, die er soeben aus dem Acker 
gegraben hat. „Das ist die Schwar-
ze, die die Schwiegertochter zum 
Weinen bringt“, sagt der Agraringe-
nieur auf Quechua, der heute noch 
gebräuchlichen Indiosprache in Pe-
rus Andenhochland. Der Ausbilder 
der Bauernorganisation CHIRAPAQ 
erläutert die Herkunft 
des eigenartigen Na-
mens: Nur diejenigen 
jungen Frauen, die die 
stark gefurchte Knolle 
sauber schälen konn-
ten, kamen früher als 
Ehefrau in Frage. So 
jedenfalls will es die 
Sage. Mehr als 100 
traditionelle Kartoffel-
sorten hat CHIRAPAQ mit Unter-
stützung von „Brot für die Welt“ 
in der Region um das Andenstädt-
chen Vilcashuamán in den letzten 
Jahren wieder heimisch gemacht. 
Dank der Landwirtschaftsreformen 
des Inkaherrschers Pachacútec war 
die Region Vilcashuamán, „die Erde 
des heiligen Falken“, einst reich. Im 
Unterschied dazu ist sie heute bet-
telarm. „Es gibt viele unterernährte 
Kinder“, klagt Hugo Salvatierra, Lei-

ter von CHIRAPAQ in Vilcashuamán. 
Mehr als ein Drittel der Familien 
dort lebt in extremer Armut. Grund 
für die desolate Lage ist laut Salva-
tierra zum Teil die verfehlte Agrar-
politik Perus. Denn die Regierung 
fördert lediglich die industrialisier-
te Landwirtschaft. In Vergessen-
heit gerät dabei die Mehrheit der 
Kleinbauern, die mehr schlecht als 

recht von ihren ein bis 
drei Hektar kleinen Fel-
dern leben.

Daher unterstützt 
CHIRAPAQ die Be-
völkerung bei der Wie-
derentdeckung der 
traditionellen Kartoffel-
sorten sowie weiterer 
traditioneller Nutz-
pflanzen. In den 16 Dör-

fern um Vilcashuamán, in denen die 
Organisation aktiv ist, besticht die 
bunte Mischung auf den Feldern, 
die in Peru sonst nur selten zu se-
hen ist. Hier wachsen Hafer, Gers-
te, Saubohnen, Sauerklee, Kapuzi-
nerkresse und Andenhirse.  

Weitergegeben wird das Wissen 
im Erfahrungsaustausch zwischen 
den Bauern, der Methode, die 
„Brot für die Welt“ auch in anderen 
Ländern Lateinamerikas fördert. 

DAS COMEBACK DER TOLLEN KNOLLE
Brot für die Welt will  Vielfalt erhalten

SCHON VOR URZEITEN 
WURDEN IN PERU 

KARTOFFELN ANGE-
BAUT. IN DEM ANDEN-

LAND GIBT ES RUND 
3.800 VERSCHIEDENE 

SORTEN 
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BROT FÜR DIE WELT

Inostroza und Salvatierra bilden da-
für ausgewählte Bauernfamilien in 
den Dörfern aus, die so genannten 
„Promotoren“, die wiederum ihr 
Wissen mit den Nachbarn teilen.

Die Organisation der Indiobauern 
setzt dabei auf die Gleichberechti-
gung von Mann und Frau. Rund 
die Hälfte der Promotorinnen und 
Promotoren sind weiblich. Ausbil-
derin Rita Castro erklärt warum: 
„Wir arbeiten mit den Frauen, weil 
man über sie die gesamte Familie 
erreichen und verändern kann.“ 
Auffällig viele Familien bemühen 
sich bereits um Gleichberechtigung 
im Alltag, wie das Bauernpaar Lucas 
Tenorio und Alejandra León: „Wir 
reden jetzt immer miteinander. Un-

sere Familie ist seither besser orga-
nisiert. Wir essen besser. Und wir 
leben besser.“

	
Matthias Knecht

Vielfalt der Kartoffelarten     Foto: Christof Krackhardt

Was kostet wie viel?
Sichel: € 10,-
Spitzhacke: € 20,- 
Komplettes Werkzeugset: € 50,-

Weitere Informationen zu diesem 
Projekt finden Sie im Internet unter 
www.brot-fuer-die-welt.de/projek-

te/chirapaq
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AUS DER EKD

Die Kirche in Deutschland muss 
nach Überzeugung von Margot 

Käßmann, Reformationsbotschafte-
rin der Evangelischen Kirche in Deuts-
chland (EKD), an Sprachkraft gewin-
nen, um den Glauben vermitteln zu 
können. Die Reformatoren hätten 
vor 500 Jahren eine Sprache gefun-
den, die die Menschen unmittelbar 
berührt habe, sagte Käßmannam Frei-
tag beim 3. Christlichen Medienkon-

gress in Schwäbisch Gmünd. Heute brauche man neue Bilder, um in einer Leis-
tungsgesellschaft etwa die Botschaft von der Gnade Gottes verständlich zu 
machen.

evangelisch.de

Margot Käßmann auf 3. Medienkongress
© evangelisch/Lotz

KIRCHE MUSS AN SPRACHKRAFT GEWINNEN
Rheinische Theologin in ihr Amt eingeführt

WENN 
DIE DUNKELHEIT 
MICH UMGIBT HALTE 
ICH AUSSCHAU UND ERSEHNE
LICHT
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ANZEIGE
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ANZEIGEN
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ANZEIGEN
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ADRESSEN UND TELEFONNUMMER IN DER GEMEINDE

Gemeindebüro
Sekräterin: Yanira Moncada Peña
Anschrift: Calle 127 B # 6A-71, Bogotá,D.C., Apartado Aereo 100.266
Tel.: 8074704	
E-Mail: ielsm@isanmateo.info
www.isanmateo.info
Öffnungszeiten: Mo-Fr 9.00 - 12.00 Uhr 
Kontoverbindung: Iglesia Congregación San Mateo; 
Konto Nr. 22800041-0; Banco Occidente - Cta. Cte. Sucursal Unicentro

Gemeindepräsidentin
Barbara Hintze, Tel. 3 10 69 55 

Stellvertreter 
Gunnar Dönzelmann,Tel. 75803 07  
                     
Pfarrer
Thomas Reppich
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
A.A. 100.266; Tel. 8074705
Handy 320 379 2292

Asociación San Mateo
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
Tel.:  615 4863
E-Mail: asoam2013@etb.net.co
Spendenkonto: BBVA –Cuenta Corriente; Konto-Nr. 928 02343-1

KONTAKT
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BILDERGALERIE

Geburtstagsfeier Ilse Roesler Ökumenischer Gottesdienst San Miguel

Wandertag zum Wasserfall Chorrera Besuch bei Hermanas Dominicas

Filmabende... ... immer eine besondere Freude



Generalversammlung 
16. März 2014 

Vorstand der Gemeinde  
San Mateo lädt ein: 
 
Zur diesjährigen Gemeindeversammlung laden 
wir herzlich unsere Mitglieder ein und freuen 
uns auf zahlreiches Erscheinen. 

Der Vorstand wird wie jedes Jahr seinen Bericht 
über das vergangene Jahr vorlegen, der 
Haushalt wird zu verabschieden sein und es wird 
Gelegenheit bleiben über all das miteinander zu 
sprechen, was uns als eine Gemeinde im 
Umbruch  bewegt. Nach der Beendigung des 
Kindergartenprojektes ASM, das viele 
Jahrzehnte das Gesicht unserer sozialen Arbeit 
geprägt hat, gilt es neue Akzente in der 
Gemeindearbeit und der sozialen Arbeit zu 
setzten. Das Eine zu tun, ohne das andere zu 
lassen, ist eine Art Motto der Zukunftswerkstatt 
geworden, die auch ihren Bericht über ihr 
bisheriges Arbeiten vorlegen wird. 

Und schließlich werden ausscheidende 
Mitglieder im Vorstand zu ersetzen sein. 

Kommen, hören und 
diskutieren Sie mit uns! 

Im Namen des Vorstandes 

Generalversammlung 2013 

Präsidentin des Vorstandes 


